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P  (  s  H  w&’fi  E  éi‘l q‚«—°  Z  ©  A  K  :\4  &*ä  -  a  D  M  ©  &r  4  ‚,  w‘“„€  AF  DE  __  OC  A  S  ME  z  A  x  S  @ ..)  S  Eé.l besteht kein Zweifel, daß wir, w’enrnx wir aAu. diéa  derl_iéhe : Zurechfwéisu;flé 1fi  c  h  i'1n die br  eite  AL  befolgen, ganze Christen werden und damit unsern  keit, aber in die brüderlichen Konventikel, die zu gegen-  getrennten Brüdern unsern katholischen Glauben in  seitigem Austausch — sozusagen intim — zu halten wären.  einem leuchtenden und anziehenden Lichte zeigen.  Was zuletzt das Beispiel der anderen angeht, so dürfen  Zur zweiten Frage: Sind wir nicht in einem Circulus  wir Katholiken uns — auch an unsern getrennten Brü-  vitiosus befangen, wenn wir von allen andern Konfessio-  dern — in manchem ein Beispiel nehmen: von unsern  nen die Verwirklichung des gleichen Ideals verlangen?  protestantischen Brüdern können wir Ehrfurcht vor dem  Setzt das nicht voraus, daß von Anfang an allen ein  Heiligen Buch, dem Worte Gottes lernen; an unsern  gemeinsames Ideal vorschwebt, während sich doch die  orthodoxen Brüdern können wir Sicherheit und Leben-  einzelnen Konfessionen eben dadurch unterscheiden, daß  digkeit des liturgischen Sinnes bewundern und ihre  sie ein eigenes Ideal der von Christus und seinen Apo-  Empfindlichkeit gegenüber den großen Forderungen des  steln gegründeten Gemeinschaft haben?  Evangeliums, unsern Feinden und Beleidigern zu ver-  Wir dürfen an lebendige Probleme nicht mit abstrakter  zeihen und brüderliche Gastfreundschaft zu üben!  Logik herangehen, Es geht um eine Lebensfrage, um  Das sind einige Gedanken, die ich zu Beginn der Gebets-  christliches Leben, in dem Gott mitwirkt, nicht nur als  woche für die Einheit des Christentums an Sie richten  Schöpfer, sondern durch Christus auch als Erlöser, wir  wollte: werden sie ernst genommen, können sie sehr weit  leben durch Ihn und in Ihm, geleitet vom Heiligen Geiste.  führen, werden sie zur vollen Einheit, zu einer Herde  Hier steckt die Lösung des scheinbaren Paradoxes. Jesus  führen, aber nur dann, wenn sie im Geiste Gottes durch-  Christus ist der einzige Weg zurück, der zur Einheit  geführt werden, wenn sie im Sinne des Heilandes: „Daß  führt. Wie vollzieht sich denn unsere persönliche mora-  alle eins seien‘, aufgefaßt werden. Darum müssen wir  lische Entwicklung? Gott stellt uns beim Erwachen  offenen ISinnes und glühenden Herzens beten,  unseres moralischen Gewissens nicht einen allgemeinen  Prototyp vor, den wir realisieren sollen. Er führt jeden  von uns,. allerdings innerhalb des Dekalogs und des  ‚Zur Gescfiichte der Begegnung mit der  Evangeliums, durch innere Anregungen seinen eigenen  Orthodoxen Kirche  Weg. So wird uns allmählich immer klarer, was Er von  uns will, Ist aber das Licht aufgegangen, wäre es schuld-  Über dieses Thema hat die Wochei1schrift der französi-  haft, den Weg, den es zeigt, nicht zu gehen. Sicher ist es  schen Protestanten „Reforme‘ unterm 15. Juni 1946 einen  kein leichter Weg, aber es ist der einzige, der nach den  Aufsatz des in Paris lebenden orthodoxen Geistlichen  Worten des Apostels ‚„zur vollkommenen Mannesreife,  P, Kovalevski veröffentlicht- Die russischen Emigranten  zur Vollreife des Mannesalters Christi“ in uns führt. Zu  der Jahre 1920 bis 1922, die sich in Westeuropa nieder-  diesem Wachstum der von Gott Berufenen stehen uns  gelassen haben, haben eine bedeutende Rolle in der  viele Hilfsmittel zur Verfügung; ich erwähne nur die  Begegnung der östlichen und westlichen Christenheit  drei folgenden:;  gespielt, besonders deren größte Gruppe, die sich in  Lehren und Ermahnungen der Vorfahren, die uns den  Paris zusammenfand. Hier hat das Abendland, so sagt  Weg vorangingen —  P, Kovalevski, die orthodoxe Frömmigkeit und die ortho-  Gegenseitige brüderliche Zurechtweisung —  doxe Kirche zum ersten Male wirklich kennengelernt  Beispiel der anderm und besonders des Heilandes  und erfahren, daß das Christentum des Ostens dem  selbst und der Heiligen.  Westen „eine neue geistige Kraft, doch mit tausend-  Sollte dieses Entwicklungsgesetz, das für den Einzelnen  jähriger Erfahrung‘“ zuführen könne.  gilt, nicht auch für die christlichen Konfessionen Geltung  Die Beziehungen der orthodoxen Kirche in der Dia-  haben? Wenn wir dieses Bewußtsein der besonderen  spora zu den abendländischen Kon.fegsiopen hat bisher  Berufung unserer Gemeinschaft in uns entwickeln, wer-  vier Perioden durchlaufen.  den wir innerlich wachsen „zum Aufbau des Leibes  Eine erste Periode, die der ersten Fühlungnahme, ‚geht  Christi‘, bis wir zur Einheit des Glaubens und zur vollen  von 1922 bis 1926. Mit dem Protestantismus kamen die  Erkenntnis des Sohnes Gottes gelangt sin@; so wird sich  Pariser Orthodoxen zuerst in der protestantischen „Fede-  das Gebet des Heilandes erfüllen, „daß alle eins seien“.  ration des etudiants chretiens”” zusammen, in der die  Es scheint überflüssig, die Katholiken mit ihrer Vereh-  russischen Studenten empfangen wurden. Es zeigte sich  rung der Tradition besonders auf deren Aneignung hin-  aber bald, daß die religiösen Gespräche von beiden Sei-  zuweisen. Aber hat nicht die Rückkehr zur patristischen  ten aus einer völlig verschiedenen Haltung heraus ge-  Theologie in unserer Zeit, besonders die Wiederentdek-  führt wurden: die Orthodoxen sprachen im Namen  kung der griechischen und der östlichen Väter, eine  ihrer Kirche als eines lebendigen Ganzen, eines Orga-  gewisse Einseitigkeit unserer theologischen Entwicklung  nismus, sie wollten den. Kontakt von Kirche zu Kirche.  sehr wirksam korrigiert und uns eine größere Fülle der  Die Protestanten dagegen suchten den Kontakt von  Katholizität geschenkt?  Mensch zu Mensch oder vielmehr von Christ zu Christ,  Was die brüderliche Zurechtweisung angeht, so muß sie  unter Umgehung der Positionen ihrer Konfessionen. Bei  auf Gegenseitigkeit beruhen, muß nicht nur auf die  einer größeren Zusammenkunft im Jahre 1924 wurden  moralische Einstellung, sondern auch auf die Substanz  diese beiden Standpunkte geklärt und geprüft, und der  des Glaubensgutes und des religiösen Lebens gerichtet  Standpunkt der Orthodoxen setzte sich durch. Das be-  sein; Gott bewahre uns vor gegenseitiger Beweihräuche-  deutet: man wollte nicht die Unterschiede der Konfes-  rung: das würde den Glauben entmannen und zu einem  sionen verwischen, um nur das allen Gemeinsame her-  süßlichen, kraftlosen, auf seinen kleinsten Nenner redu-  auszustellen, sondern jede Konfession sollte durch die  zierten Christentum führen, das unfähig wäre, die unge-  Vertiefung des eigenen Christentums sich dem vollkom-  heure Aufgabe zu lösen, die ihm die heutige entwurzelte  menen Christentum, und dadurch auch dem Christen-  Menschheit stellt. Selbstverständlich gehört diese brü-  tum des anderen, nähern.  320
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Es besteht kein Zweifel, daß WIT, wenn wir all dies derliche Zurechtweisung niC] t in die breite Offentlich-
befolgen, Nn Christen werden und amı keit, aber in die brüderlichen Konventikel, die zZzu gegen-
getrennten Brüdern uUuNsern katholischen Glauben in seitigem Austausch SOZUSäagen intim halten wären.
iNnem leuchtenden und anziehenden Lichte zeigen. Was uletzt das eispie der anderen angeht, 5  *o dürfen
Zur zweiten Tage Sind WIT N1C einem Circulus Wir Katholiken uns uch uUuNsSeTrn getrennten
V1itiOosus befangen, wWe WIT VO  - allen andern Konfessio- dern 1ın manchem e1n Beispiel nehmen: VO:  b UNserN
Ne  - die Verwirklichung des gleichen eals verlangen? protestantischen Brüdern können WIT Ehrfurcht VOT dem
Setzt das NIC. OTQqQUS, VO  - Anfang en ein Heiligen Buch, dem ortie Gottes lernen; UuNnsern
gemeinsames ea vorschwebt, während sich doch die orthodoxen Brüdern können WIT Sicherheit und Leben-
einzelnen Konfessionen eben dadurch unterscheiden, daß digkeit des liturgischen Sinnes bewundern und
S1e e1n eigenes Ideal der \;on Christus und seinen ADpo- Empfindlichkeit gegenüber den großen Forderungen des
steln gegründeten Gemeinschaft haben? Evangeliums, uNnsern Feinden und Beleidigern VEeTl-
Wir dürfen lebendige Probleme Nn1ICcC. mit abstrakter zeihen und brüderliche Gastfreundschaft üben!
Logik herangehen, Es geht eine Lebensfrage, Das sind einige Gedanken, die ich Beginn der Gebets-
christliches eDen, dem mitwirkt, N1C. 1Ur als woche für die Einheit des Christentums Sie richten
chöpfer, sondern ÜTE Christus auch als Erlöser, WwWIr wollte werden s1e ernst MmMen, können sie sehr weit
en UuUrcC Ihn und Ihm, geleitet VO Heiligen Geiste führen, werden S1e ZUTr vollen Einheit, einer el‘!
Hier steckt die SUung des scheinbaren aradoxXes. Jesus führen, aber 108058 dann, Wenn S1e 1MmM Geiste Gottes UTCH-
Christus ist der einzige Weg zurück, der ZULXIC Einheit geführt werden, wenn sie 1mM Sinne des Heilandes „Daß
ührt. Wie vollzieht sich denn NSeIre persönliche MOTIäa.- alle eins selen ,  S aufgefaßt werden. arum müssen wir
1SC Entwicklung?®‘ ‚Ott stellt unNns beim Erwachen offenen ‘ Sinnes und glühenden Herzens eien
unNnseres moralischen (Gewissens N1IC einen allgemeinen
rototyp VOT, den WIr realisieren sollen Er jeden
VO  D uns, allerdings nerha des ekalogs und des Zur Gesci:ichte der Begegnung mıt der
‚vangeliums, uUuTrTC innere Anregungen seinen eigenen rthodoxen KırcheWeg So wird unNns allmählich immer klarer, wWäs Er VO  -
uNs will Ist aber das aufgegangen, wäre schuld- ber dieses Thema hat die Wochenschrift der franzögsi-
haft, den Weg, den es zeigt, N1IC. gehen. Sicher ist schen Protestanten „Reforme  08 unterm Juni 1946 einen
kein leichter Weg, aber e ist der einzige, der nach den Aufsatz des in Paris lebenden orthodoxen Geistlichen
Worten des. Apostels „ ZUT vollkommenen Mannesrteife, Kovalevski veröffentlicht. Die russischen Emigranten
Zur Vollreife des Mannesalters Christi" in uns führt. Zu der Jahre 1920 bis 1922, die sich in Westeuropa nieder-
diesem Wachstum der VO  > ott Berufenen stehen u gelassen haben, haben eine bedeutende Rolle in der
viele Hilfsmittel ZUr Verfügung; ich erwähne NUTr die Begegnung der östlichen und westlichen Christenheit
drei folgenden: gespielt, besonders deren größte Truppe, die sich in

Lehren un Ermahnungen der Vorfahren, die uns den Paris zusammen{fand. Hier hat das Abendland, sagt
Wegqg vorangingen Kovalevski, die Orthodoxe Frömmigkeit und die Ortho-
Gegenseitige brüderliche Zurechtweisung OXe Kirche Zu ersten Male WIT. kennengelernt
eispie der andern und besonders des Heilandes und erfahren, daß das Christentum des stens dem
selbst und der Heiligen. Westen „eine NEeUeEe geistige Kraft, doch mit usend-

Sollte dieses Entwicklungsgesetz, das für den Einzelnen äahriger Erfahrung“‘ zuf{ühren könne.
gilt, N1IC. auch für die christlichen Konfessionen Geltung Die Beziehungen der orthodoxen Kirche der Dia-
haben? Wenn wWwIr dieses ewußtsein der besonderen den abendländischen Konfegsionen hat bisher
Berufung uNnNsSeTeT Gemeinschaft 1n NS entwickeln, WEeT!I- vier Perioden durchlaufen.
den Wir innerlich wachsen „ ZUumM Aufbau des Leibes Eine erste Periode, die der ersten Fühlungnahme, geht
Christi”, bis WIT ZUr Einheit des Glaubens und ZUr vollen VO  — 1922 bis 1926 Mit dem Protestantismus kamen die
Erkenntnis des Sohnes Gottes gelangt Sin&; SO wird ich Pariser Orthodoxen zuerst in der protestantischen „Fede-
das Gebet des Heilandes erfullen, „daß alle 1Ns seien‘“. ration des etudiants chretiens” N, in der die
Es cheint überflüssig, die Katholiken mit ihrer Vereh- russischen Studenten empfangen wurden. Es zeigte sich
TuNG der Iradition besonders auf deren Aneignung hin- aber bald, daß die religiösen Gespräche VO  } beiden Sei-
Zuweisen. ber hat Nn1IC. die Rückkehr Zur patristischen ten aus einer völlig verschiedenen Haltung heraus g -
Theologie 1n unseTrer Zeit, besonders die Wiederentdek- führt wurden: die Orthodoxen sprachen 1mM Namen
kung der griechischen un der östlichen Väter, 10n Ter Kirche als eines lebendigen Ganzen, eines Orga-
gewisse Einseitigkeit UunNnSseTeTt theologischen Entwicklung N1SmMUuUS, S1e wollten den. Kontakt VO  -} Kirche Zu Kirche.
sehr wirksam korrigiert un: 1nNne größere ülle der Die Protestanten dagegen uchten den Kontakt VO'  -
Katholizität geschenkt? Mensch Mensch der vielmehr VO'  - Christ Christ,
Was die brüderliche Zurechtweisung angeht, mMu. S1e unter Umgehung der Positionen ihrer Konfessionen. Bei
auf Gegenseitigkeit beruhen, muß nicht NUur auf die einer größeren usammenkunft im Te 1924 wurden
morTalische Einstellung, SOoNndern uch auf die Substanz diese beiden Standpunkte geklärt un geprüft, und der
des Glaubensgutes und des religiösen Lebens gerichte Standpunkt der Orthodoxen Seizie ich durch. Das be-
Ssein;: ott bewahre uns VOT gegenseitiger Beweihräuche- deutet INa  - wollte nicht die Unterschiede der Konfes-
TUuNg das würde den Glauben enimannen un einem Sionen verwischen, um NUur das allen Gemeinsame her-
süßlichen, kraftlosen, auf seinen kleinsten Nenner redu- auszustellen, sondern jede Konfession sollte durch die
zierten Christentum führen, das unfähig wäre, die unge- Vertiefung des eigenen Christentums sich dem vollkom-
heure Aufgabe lösen, die ihm die heutige entwurzelte Christentum, und dadurch auch dem Christen-
Menschheit sie Selbstverständlich gehört diese tum des anderen, nähern
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B iehunge Ka wurden in dieser ZUr Wiederherstellung derT christlichen Binheit” aus,
ersten Periode durch die Frage der unlerten Russen in dem das udiıum der Väter der ersten christlichen
getrübt. Die russische Diaspora im an erhielt Jahrhunderte 10@ bedeutende spielt, VOT em

Kg1922 VOo Moskauer Patriarchen igenen etro- aber eine veruelite gegenseitige Kenntnis gefordert
politen, ulogius, der seinen Sitz arls un dem wird.
alle orthodoxen Russen in Westeuropa uınterstanden 1937 erscheint VO.  — katholischer ZU rage der
wei Monate später er der aps den Abbe Chap- Wiedervereinigung der Kirchen das bedeutende Werk
tal ZU: 1SCHO mi1t dem Amt die Russenhilfe leiten. VO  ‚ | Congar ır  ens desunis””, mit dem Untertitel
j1ele Russen sahen dieser Ernennung ine Ein- „Principes d’un oecumenisme catholigue”,
mischung in ihre kirchlichen Angelegenheiten Von Ein bedeutsames Zeichen für die nnäherung, die sich
1922 bis 1926 tat die katholische Kirche alles, wWas zwischen der katholischen un der orthodoxen Kirche
konnte, ün dieses Mißverständnis klären ann aber inzwischen vollzogen hat 1st die nwesenheit ines Ver-
verdarb e1in Zwischenfall die Lage endgültig Bischof retiers des ökumenischen Patriarchen vVvVon Konstantinopel
Chaptal schrieb einen rTie den Metropoliten ulo- beim edächtnisgottesdienst für aps Plus X ] in der
gius, in dem sich über einige OdoxXe TlesieT be- katholischen Kirche VO: Konstantinope mgeke
klagte und ankündi  ©, stelle jede Hilfe VO  — atho- besucht der apostolische ega den ökumenischen Pa-
hscher Seite ein, wWwWenn jene Priester nicht VOIGC- Tlarchen amı ist 1ine e1t 900 ren aufgegebene

Yra  on wıeder angeknüpftgangen werde Die Russen nahmen aber einmültlig für
ihre Priester artel; un Bischof Chaptal erschien nen Ein welıteres Friedenszeichen ist die Zusammenkunft des
NUur als die Personifikation aller Intoleranz und Ver- orthodoxen Patriarchen Christophorus Von Alexandrien (
folgung VO:  ‚} seiten der anderen Kirche. mıi1ıt dem unlerten Patriarchen CyrilL
Die Beziehungen der orthodoxen Kirche angliKkani- Seit 1943 ist die egegnNung der Kirchen eine ierte
schen Kirche sin schon älteren atfums Sie stammen Periode eingetretien Der Nachfolger Chaptals, n

dem Beginn dieses Jahrhunderts un sind freund- Msgr eaussarl, esuchte die orthodoxen Bischöfe M  w  B
schaftlich nem eENgereN Zusammenschlu der beiden Frankreichs, und diese en den Besuch sofort el-

Kirchen, über den geredet worden ist, sie entgegen, widert Die ÖOrthodoxen en beschlossen, künftig 67

gewisse orthodoxe eologen die Gültigkeit der den „Gebetswochen für die Wiedervereinigung der
anglikanischen Ordination bestreiten oder sie NUur unter Kirchen teilzunehmen. Seither nehmen die Aussprachen,
gewissen Bedingungen anerkennen wollen urch diese Vorträge und Veröffentlichungen ständig Heute hat
Frage sind die Dinge ier auf einem toten un aN- die Begegnung der drei Konfessionen schon die TrTen-
gekommen. eNqgerer Teise überschritten Die Gebetsversamm-
925 wird die Okumenische Bewegung gegründe In lung, die in Parıis Januar 1946 in der umänti-

schen Kirche stattfand un: der alle drei Konfes-Stockholm reffen im März-April 1925 Führer der I
thodoxen autocephalen Kirchen mit denen der protestan- sionen teilnahmen, Wäar eine eindrucksvolle Kundgebung.
tischen un! anglikanischen Kirchen ZUSsäammmen Bei dieser Gelegenheit dankten Protestanten und Ka-
Im Mai 1925 gründet der Metropolit ulogius in Paris tholiken den Orthodoxen für ihren Beitrag ZuUuUr Ver-
das „Institut für orthodoxe Theologie"”, das bald ständigung untier den Christen Pastor Boegner, der 5

nem wichtigen Zentrum ökumenischer Begegnungen führende Mann auf protestantischer @, sagte „Das
wird orthodoxe Bekenntnis hat den Protestanten viel g-.
In London wird ein Exarchat des ökumenischen Pa- geben; konnten VOoO den geistigen Erfahrungen der
triarchats VOo  } Konstantinopel gegründet dessen erster Katholiken N1IC. profitieren un umgekehrt; die Ortho-
Titular, der Metropolit (Germanos VO  - Thyatyra, einer doxen aber aben den Anstoß geben können im We-
der eifrigsten Förderer des ökumenischen Gedankens sten einen Kontakt zwischen den seit Jahrhunderten
wird getrennten Konfessionen erzustellen Trotz allem,

was UNs VO  > den Orthodoxen trennt bewundern WiTram tritt NU:  -} die Beziehung der orthodoxen Kirche
der Diaspora den anderen christlichen Konfessio- sie, weil es uns scheint daß s1e die Auferstehung un:

Nne  v ein Stadium ein. Diese zweite Periode ist die göttliche Liebe nach ihrem Lieblingsapostel OoONan-
bestimmt urc eine Zusammenarbeit mit den Nes singen
Protestanten un Anglikanern; sie aue bis 1936 Die Für die Katholiken sprach Congar ‘;  ir Kathaoli-
Beziehungen ZUr katholischen Kirche sind in dieser eit ken sagte el, a  en dank unNnsern christlichen Brüdern
selten und inoffiziell Es sind hauptsächlich Begegnun- 1U dem sien viel empfangen und wiederentdeckt
gen intellektueller Kreise So stehen russische Orthodoxe Tradition der Ostkirche ist bei uns wieder wahrhafft
den Treisen Jacques un!: Raissa Maritain nahe In wirksam geworden Die Gegenwart einer bemerkens-
Belgien wird VO:  > katholischer e1te das Werk der werten russischen Emigrantengruppe in unserer

‚Moines d’Union gegründet unter der Leitung Dom 1st für uns eın schenk Gottes eWweSeN Wir en
Lambert Beaudoins bildet sich hier ein Zentrum VO'  5 viel VO  - ihnen gelernt Ich kann Nn1ICcC. ohne Bewegung
Studien über die ÖOrthodoxie die Zeitschrift „Ire- daran denken und davon Ssprechen
nikon”. Die orthodoxe Kirche in Moskau hat erst 1945 er
In eliner dritten Periode, die VOoO  —j 1936 bis 1943 geht, gpiel- mit ihrer Diaspora im Westen Fühlung nehmen kön-
ten die „Amities' (Vereinigung christlicher Professoren) Nnen Sie wWäar bis völlig abgeschnitten VO  - en
1NnNe Hauptrolle bei der nnäherung der drei Konfes- christlichen Strömungen im Abendland 1so auch VO  -

S10O0NenN. der Okumenischen Bewegung uch auf dem ökumeni-
Auf einer Zusammenkunft in Bievres 1937 wird die schen Kongreß in enf im FPebruar 1946 ist das Patriar-
Frage der Lehre Vo Heil Von allen drei Konfessionen chat Vo  > Moskau mit vertiretien geweSeN; doch wurde
frei diskutiert Kovalevski arbeitet einen ‚Plan der Patriarch Alexius VO  } seinem Exarchen, dem Matro-
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poiiten Eulogius, über alle 1Vorgänge in Genf au{f dem tropoliten Nikolaus, und dem Metropoliten Eulogius
Laufenden gehalten. einer Versöhnung, un! Uulogius wurde auch Vo  ‚ oskau
Inzwischen ist uUICcC den Tod des Metropoliten Eui0gius S wieder Exarchen VO  - Westeuropa ernann(, ob-
das Verhältnis Ooskaus ZUu den rthodoxen ın West- wohl der ökumenische Patr:  arc VO  D Konstantinopel

15 seiner urisdiktion nicht freigegebenu wieder in 1ne Krise geraten. Um Eulogilus
sich nach der russischen evolution die ehrzahl der TuS- Nach dem ode des Metropoliten ulogius sind ül e1ine
sisch-orthodoxen Emigranten gesammelt. Er war VO.:  - Neue paltung und eın o mit Moskau ent-
dem Moskauer Patriarchen TIychon iO Exarchen VO!] standen. ‚uloglus in seinem Testament seinen:
esteuropa ernannt worden. Diese Ernennung Adjunkten, den Bischof Wladimir, ZUul] achfoiger esig-
bestimmte kirchenrechtliche Voraussetzungen: da die niert, Moskau aber ernannte, hne auf den Wunsch des
russisch - orthodoxe Kirche ine nationale IC ist, verstorbenen Metropoiiten einzugehen, Msgr eraphım,
kann außerhalb des russischen Staatsgebietes Aus- den Führer einer unabhängigen Gruppe von Russen 1n
land keine eigenen 10Zzesen geben, sondern NUur Pfiar- Paris, die sich schon vorher Moskau unterstellt hatten,
reien, die der Jurisdi.  10n eines Metropoliten unter- Xarchen Die orthodoxen Kreise Paris weigern
stehen, der seinen S1tz Rußland en muß, der aber ich NUunN, Seraphim anzuerkennen, dem sie unter anderem
einen Stellvertreter 1n der Person 1Nes Exarchen für vorwerilen, während des Krieges mit den Deutschen
die i1tung der ausländischen Gemeinden [NEeNNEN zusammengearbeitet en Der ökumenische atirlarc
kann. Diese Erwägungen ührten Eulogilus wahrschein- vVvon Konstantinopel, der allerdings Aur einen Ehrenvor-
lich dazu, sich VOoO dem OSKauer Patriarchen weihen ran unter den Patriarchen des stens einnimmt und
und ernNeNNEN zZu lassen, TOLZdemM Iychon als zl sehr ein wirkliches echt über die anderen autocephalen

das Sowjetregime gebunden innerlich ablehnie Eine Kirchen ausüben kann, hat 1n den Streit eingegrifien
große nzahl VO  x emigrierten russischen Giäubigen, und den Metropoliten Germanos als seinen Vertreter
Priestern Un: Prälaten, die aus schärister Feindschait London nach Paris enisan: Es ist noch dl  X  cht abzu-

die Sowjets jede Verbindung mit Tychon ablehn- sehen, wie der Konflikt sich lösen so1l und welchen
ten, erkannten auch ulogius N1IC. el und schlossen sich Einfluß auf Verhältnis der orthodoxen Pa-
Zzu einer Synode in Karlowac 1n ugoslawien unter dem triarchen des stens Z Patriarchen Alexius, der sich
Orsitz des ehemaligen Metropoliten VO.  —j KileWwW, An- UurCc. Besuche un! intens1ve ege der gegenseitigen
tON1uUS, ZUSdMMEN, der sich VO  - dem Patriarchen vVon Beziehungen sehr die Festigung eses Verhältnisses
Beligrad hatte weihen und erneNnnNnen lassen, Der MoaoOos- bemüht und auf die ganze Stellung der orthodoxen
kauer Patriarch Tychon diese ynode und ihren
Metropoliten 1MmM Te 192° feierlich verurtel.

Kirche in der öknmgnischén ewegung haben wird.

uch als TIychon StaTrb, ie Eulogius zunächst unter
der urlsdiktion des Moskauer Patriarchats, das nNun
VO  - dem Metropoliten Serqglus verwalie wurde, Ob>- Die anglikanische Kirche un
gleich el S nie, die VOo  » Serqgilus verlangte Treue- dıe Freikirchenformel für das Sow jetregime unterzeichnen. Zum
en  ültigen Bruch zwischen Eulogius un dem MOoOs-
kauer Patriarcha kam 65 1 Jahre 1930 Nachdem Die früzösische Monatsschrift a9  udes  o
Eulogius einem für e Vo  - den Sow jets verfoigten LIUS- ihrer Dezembernummer über die Bestrebungen, die in
sischen Gläubigen abgehaltenen ottesdiens Lon- England estehen, die verschiedenen Kirchen in England

verschmelzen. Diesem Projekt tanden bisher diedon beigewohnt und nachdem sich geweigert a  €,
einNne VO  - Moskau verlangte Entschuldigung: dafü ab- schwerwiegendsten Hindernisse in den Überzeugungen

der nhänger der anglikanischen Kirche, der High- undzugeben, wurde eTt VO  - Jerqglus abgesetzt und exkom-.-
muniziert. Eulogius wandte ich NUuN, TOLZ der rchen- der ow-Churc entigegen. Diese Kirche hat bisher

(ebenso wıe 1ın Amerika die Episkopalkirche) d Prinziprechtlichen Vorschriften, 1a bis eiz einzuhalten
versucht a  e, den ökumenischen Patriarchen VO  - der Überlieferung un der Verwaltung der Sakramente

festgehaiten und erscheint dadurch gegenüber den FreienKonstantinopel, VoxRn dem sich Exarchen er
rusisschen Kirchen in Westeuropa erINeNNen ließ Kirchen nalands gleichsam als ine Art Mittelding ZW1-

Eulogius hat ın Paris, residierte, sehr iel dazu schen Katholizismus und Protestantismus. anglikani-
che OsSiLion cheint aber eute nicht mehr fest Zlbeigetragen, daß das geistige un religiöse Leben der

russischen migranten ebendig gebiieben 1st Auf stehen, da ihr Primas, der Erzbischof VO  —j Canterbury,
Dr. Fisher, er nicht mehr eindeutig dem bisheri-ihn geht die Gründung des erwähnten theologischen

Seminars 1n Parıis zurück, un:‘ seine Kirche ın der Pa- gen Glauben festzuhalten cheint. Am November 1946
hat el in der Univers' Cambridge einen Vortrag> gehal-mMser KRKue Daru wär der Mittelpunkt eines sehr intensi-

VEell, liturgischen Lebens. uch für die Aufnahme und ten, in der el selber den Freien Kirchen eine Vereinigung
mit der Staatskirche vorgeschlagen hatdie Aufrechterhaltung der Verbindungen enanderen

christlichen Bekenntnissen, VOILI aı  len Dingen mit den Worum sich hier handelt, SO sagt ‚Etudes”, ist in der
ET schr iel Die NEeuU:nglikanern hat e Tat VO  — großer Wichtigkeit. denn es geht das (je-

Religionspolitik, die VO  e Moskau während des rieges heimnis Christi se)’ber. Die Sakramentenlehre der angli-
eingeschlagen wurde und die Herstellung einer anischen Kirche, Z  e der katholischen nahesteht, sSeizl,
relativen Freiheit der Kirche in Rußland führte, tellte ebenso wie ese, die wirkliche Menschwerdung Gottes
Eulogius VOTI Probleme Der Moskauer Pa- OTauUs. Sie eru. auf dem Glaube n Z  e physische
triarch Alexius bemühte sich sehr un die Wiedergewin- Gegenwart Gottes in der Gesch  chte, die sich Zuerst 1
NUuNGg aller orthodoxen Gemeinden des uslandes. kam Leben Jesu verwirklicht hat. Kirche hat aber auch
1945 zwischen dem sandten des Patriarchen, dem Me:- von Anfang geglaubt, daß die Heilsökonomie der
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